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(54) Galvanikwanne mit einer Aussenwanne aus Stahl und einer Innenwanne aus chemisch
resistentem Kunststoff

(57) Um bei einer Galvanikwanne aus einer aus
Stahl gefertigten Aussenwanne (1) und einer in ihr aus
Kunststoff hergestellten sitzenden Innenwanne (5) ein
spannungsfreies Ausdehnen bei Temperaturerhöhun-
gen zu ermöglichen und trotzdem eine wasser- und
gasdichte Abdichtung zwischen der Innen- (5) und der
Aussenwanne (1) zu erzielen, ist am oberen Rand der
Innenwanne (5) umlaufend ein ein Wasserschloss (8)
bildender Kanal (15) angeordnet, in den ein Schenkel
(12) eines auf dem Rand (3) der Aussenwanne (1) auf-

liegenden vorzugsweise U-förmigen Rahmens (10)
ragt. Der Kanal 15 ist mit einer Flüssigkeit (9), vorzugs-
weise Wasser, gefüllt, in die der Schenkel (12) ein-
taucht, jedoch ohne auf dem Boden des Kanals (15)
aufzuliegen. Der obere Rand des Kanals (15) liegt tiefer
als der Rand der Innenwanne (5), damit aus dem Was-
serschloss (8) überlaufendes Wasser (9) nicht in den
Zwischenraum (6) zwischen der Innen-(5) und der Aus-
senwanne (1), sondern in die Innenwanne (5) läuft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Galvanikwanne
mit einer Aussenwanne aus Stahl, in der eine Innen-
wanne aus chemisch resistentem Kunststoff sitzt.
[0002] Zur chemischen oder elektrochemischen
Oberflächenbehandlung von Teilen, zum Beispiel durch
Ätzen oder auf galvanischem Weg, werden die Teile mit
den zu behandelnden Oberflächen in Bäder mit aggres-
siven Medien, zum Beispiel Säuren oder Laugen,
getaucht.
[0003] Wegen der Statik wird für das Bad eine
Wanne aus einem festen Werkstoff, zum Beispiel aus
Stahl oder Beton, bevorzugt. Jedoch haben diese Werk-
stoffe mit genügend hoher Festigkeit den Nachteil, dass
sie von aggressiven Medien angegriffen und zerstört
werden, während aggressiven Medien standhaltende
Werkstoffe nicht genügend Festigkeit aufweisen. Um
ausreichende statische Eigenschaften mit einem siche-
ren Schutz vor aggressiven Medien zu vereinigen, sind
zwei Lösungswege bekannt.
[0004] Die erste Lösung sieht vor, die Wanne aus
dem statisch geeigneten Werkstoff, zum Beispiel eine
Stahlwanne, mit einem chemisch resistenten Kunststoff
auszukleiden, während bei der zweiten Lösung eine
Innenwanne aus chemisch resistentem Kunststoff in die
Stahlwanne eingesetzt wird. Die vorliegende Erfindung
bezieht sich auf diese zweite Lösung.
[0005] Das aggressive Medium befindet sich in
einer Innenwanne, häufig auch als Inliner bezeichnet,
aus chemisch resistentem Material, zum Beispiel aus
Kunststoff, die in einer beispielsweise aus Stahl oder
Beton gefertigten Aussenwanne sitzt. Je nach Art der
Oberflächenbehandlung wird das Medium in der Innen-
wanne auf Temperaturen bis zu 100°C erhitzt. Eine
Anordnung aus einer Aussenwanne und einer in der
Aussenwanne sitzenden Innenwanne zur Aufnahme
eines aggressiven Mediums ist daher mannigfaltigen
Beanspruchungen und starken Belastungen ausge-
setzt. Die Innenwanne muß einerseits resistent gegen
das aggressive Medium gestaltet sein. Wegen der
unterschiedlichen Wärmeausdehnungskoeffizienten
der Innen- und der Aussenwanne, die durch die unter-
schiedlichen Werkstoffe - Kunststoff für die Innen-
wanne, Stahl für die Aussenwanne - bedingt sind, sind
andererseits geeignete Schutzmaßnahmen vorzuse-
hen, um mechanische Beschädigungen, zum Beispiel
Risse, der beiden Wannen sowie ein Auslaufen oder
Überlaufen des aggressiven Mediums zu verhindern.
[0006] Aus DD 213 698 B1 ist eine derartige Anord-
nung aus einer Aussenwanne und einer Innenwanne
bekannt.
[0007] In der aus Stahl gefertigten Aussenwanne
mit einem Rand sitzt die Innenwanne aus Polypropylen
mit geringerer Breite und Länge als die lichte Breite und
Länge der Aussenwanne, um genügend Raum für
durch Temperaturerhöhung verursachte Längen- und
Breitenausdehnung der Innenwanne zu schaffen. Am

oberen Rand der Innenwanne ist ein trapezförmiger
umlaufender Schenkel angeschweißt, der auf dem
Rand der Aussenwanne aufliegt. Die innere Knickbie-
gung des Schenkels ist nach oben gezogen und nach
aussen gewölbt, so dass sich die Innenwand nach oben
ausdehnen kann, der Schenkel aber trotzdem fest auf
dem Rand der Aussenwanne aufliegt.

[0008] Ein erster Nachteil dieser bekannten Anord-
nung liegt darin, dass der auf dem Rand der Aussen-
wanne aufliegende trapezförmige Schenkel keine
ebene Auflagefläche, sondern eine Wölbung nach oben
aufweist. Ein zweiter Nachteil ist darin zu sehen, dass
sich diese Wölbung bei Temperaturänderungen verän-
dert.
[0009] In DD 145 641 ist eine weitere Anordnung
aus einer Aussenwanne und einer Innenwanne
bekannt.
[0010] Die Innenwanne aus Kunststoff weist erha-
bene Schweißnähte auf, auf denen die Innenwanne in
der Aussenwanne aufliegt, um Raum für Ausdehnun-
gen der Innenwanne infolge Temperaturerhöhung zu
schaffen.
[0011] Bei dieser Anordnung besteht die Gefahr,
dass aus der Innenwanne überlaufende Flüssigkeit in
den Raum zwischen der Innen- und und der Aussen-
wanne fließen kann.
[0012] Schließlich ist in DD 234 448 A1 eine weitere
Anordnung aus einer Aussen- und einer Innenwanne
beschrieben.
[0013] Eine in einer Stahlwanne sitzende Kunst-
stoffwanne liegt nur am oberen Randbereich und nur
teilweise am Boden bündig an der Stahlwanne an,
damit sich die Kunststoffwanne bei Ausdehnung infolge
von Temperaturerhöhungen kissenförmig ausdehnen
kann.
[0014] Auch bei dieser Anordnung besteht die
Gefahr, dass überlaufende Flüssigkeit aus der Innen-
wanne in den Raum zwischen der Innen- und der
Ausssenwanne fließen kann. Es ist daher Aufgabe der
Erfindung, eine Galvanikwanne mit
[0015] einer Aussenwanne und einer Innenwanne
so zu gestalten, dass einerseits eine spannungsfreie
Ausdehnung der Innenwanne sichergestellt ist und
andererseits ein Auslaufen oder überlaufen des in der
Innenwanne befindlichen aggressiven Mediums in den
Raum zwischen der Innen- und der Aussenwanne aus-
geschlossen ist.
[0016] Diese Aufgabe wird gemäß Anspruch 1
dadurch gelöst, dass im oberen Randbereich an der
Innenseite der Innenwanne ein umlaufender zur Auf-
nahme einer Flüssigkeit vorgesehener Kanal angeord-
net ist, dass auf dem Wannenrand der Aussenwanne
ein Rahmen mit mindestens einem Schenkel aufliegt,
der in den Kanal ragt, ohne jedoch auf dessen Boden
aufzuliegen.
[0017] Weil der Kanal mit einer Flüssigkeit, zum
Beispiel Wasser, gefüllt ist, bildet er zusammen mit dem
in die Flüssigkeit tauchenden Schenkel des Rahmens
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ein Wasserschloss, welches die Innenwanne flüssig-
keits- und gasdicht gegen die Aussenwanne abdichtet,
und ermöglicht gleichzeitig eine spannungefreie Aus-
dehnung der Innenwanne nach oben.

[0018] Anhand des in den Figuren gezeigten Aus-
führungsbeispieles wird die Erfindung beschrieben und
erläutert.
[0019] In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 einen Längsschnitt durch ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung und

Figur 2 einen vergrößerten Ausschnitt des oberen
Randbereiches aus der Figur 1.

[0020] In Figur 1 ist an der beispielsweise aus Stahl
gefertigten Aussenwanne 1 ein senkrecht zur Seiten-
wand 2 stehender und umlaufender Rand 3 vorgese-
hen, dessen Ende 4 rechtwinklig nach unten geknickt
ausgeführt ist. In die Aussenwanne 1 ist die Innen-
wanne 5 derart eingesetzt, dass zwischen der Innen-
wanne 5 und der Aussenwanne 1 ein Zwischenraum 6
für die Längenausdehnung der Innenwanne 5 verbleibt.
Im oberen Bereich ist an der Innenseite der Innen-
wanne 5 umlaufend ein Kanal 15 angeordnet, dessen
Oberkante tiefer liegt als der obere Rand 14 der Innen-
wanne 5. Der Kanal 15 ist mit einer Flüssigkeit 9, zum
Beispiel Wasser, gefüllt.
[0021] Auf dem Rand 3 der Aussenwanne 1 liegt
ein Rahmen 10 mit einem U-förmigen Querschnitt und
zwei Schenkeln 11 und 12 auf. Der Schenkel 11 liegt
bündig am rechtwinklig geknickten Ende 4 des Randes
3 der Aussenwanne 1 an, während der Schenkel 12 in
den Kanal 15 ragt, ohne jedoch auf dessen Boden auf-
zuliegen. Die eine Wand des Kanales 15 wird von den
Wänden der Innenwanne 5 gebildet. Die andere Wand
und der Boden des Kanals 15 sind als L-förmiges Teil 7
ausgeführt, das an der Innenseite der Innenwanne 5
befestigt ist. Vorzugsweise ist das L-förmige Teil 7 an
der Innenseite der Innenwanne 5 angeschweißt. Der
Kanal 15 ist mit einer Flüssigkeit, vorzugsweise mit
Wasser, gefüllt.
[0022] Wie bereits erwähnt, bilden der Kanal 15
und der Schenkel 12 des Rahmens 10 ein Wasser-
schloss 8, welches einerseits den Zwischenraum zwi-
schen der Innenwanne 5 und der Aussenwanne 1
gegen Flüssigkeiten und Dämpfe abdichtet und ande-
rerseits ein spannungsloses Ausdehnen der Innen-
wanne 5 nach oben ermöglicht.
[0023] Um ein Hochsteigen der Flüssigkeit 9 zwi-
schen dem in die Flüssigkeit 9 getauchten Schenkel 12
und der Innenwanne 5 infolge der Kapillarwirkung zu
verhindern, ist zwischen dem oberen Rand der Innen-
wanne 5 und dem Schenkel 12 eine Schweißnaht 13
vorgesehen. Jedoch ist der Rahmen 10 nicht mit der
Innenwanne 5 verschweißt, so dass die beiden Teile
relativ zueinander bewegbar sind.
[0024] Die Innenwanne 5, der umlaufende Rahmen

10 sowie der das Wasserschloss bildende Kanal 15
können zum Beispiel aus Polyvinyldifluorid gefertigt
sein.

[0025] Die Innenwanne 5 kann zum Beispiel aus
mehreren Teilen aufgebaut sein, die miteinander ver-
schweißt sind.
[0026] In der Figur 2 ist der obere Randbereich der
Anordnung aus der Figur 1 mit dem Rahmen 10, des-
sen Schenkeln 11 und 12, dem Rand 3 mit dem recht-
winklig geknickten Ende 4 der Aussenwanne 1, dem mit
der Flüssigkeit 9 gefüllten Kanal 15 sowie der Schweiß-
naht 13 vergrößert dargestellt.
[0027] Bei Erhöhung der Temperatur dehnen sich
sowohl die Innenwanne 5 als auch die Aussenwanne 1
in der Länge, Breite und Höhe aus, die aus Kunststoff
gefertigte Innenwanne wegen des größeren Ausdeh-
nungskoeffizienten jedoch stärker als die aus Stahl her-
gestellte Aussenwanne 1. Die Seitenwände der
Innenwanne 5 werden daher gegen die Seitenwände
der Aussenwanne 1 bewegt, drücken jedoch wegen des
zwischen der Innenwanne 5 und der Aussenwanne 1
vorgesehenen Zwischenraumes 6 nicht gegen die Aus-
senwanne 1. Nach oben hin kann sich die Innenwanne
5 frei ausdehnen. Je weiter sich die Innenwanne 5 nach
oben ausdehnt, desto tiefer taucht der Schenkel 12 des
Rahmens 10 in die Flüssigkeit 9 im Kanal 15 ein. Der
Kanal 15 und der Schenkel 12 sind so bemessen, dass
der Schenkel 12 unabhängig von der Höhenausdeh-
nung der Innenwanne 5 stets in die Flüssigkeit 9
getaucht ist, jedoch nie auf dem Boden des Kanals 15
aufliegt.
[0028] Weil der Kanal 15 tiefer als der obere Rand
14 der Innenwanne 5 angeordnet ist, kann bei Überlauf
des Kanals keine Flüssigkeit 9 zwischen die Innen-
wanne 5 und die Aussenwanne 1 strömen. Die überlau-
fende Flüssigkeit strömt in die Innenwanne 5.
[0029] Der Querschnitt des Kanals 15 kann beliebig
gewählt sein, z.B. halbkreisförmig, trapezförmig oder V-
förmig. Anstelle des L-förmigen Teils 7 kann beispiels-
weise ein Kanal mit U-förmigem Querschnitt an der
Innenseite der Innenwanne 5 angeschweißt sein.
[0030] Die erfindungsgemäße Galvanikwanne
zeichnet sich durch den ersten Vorteil aus, dass trotz
spannungsfreier Ausdehnung der Innenwanne nach
oben der Zwischenraum zwischen der Innen- und der
Aussenwanne wasserdicht und gasdicht abgeschlos-
sen ist. Die erfindungsgemäße Galvanikwanne ist fer-
ner durch den zweiten Vorteil gekennzeichnet, dass ihr
oberer Rand trotz der Ausdehnung der Innenwand orts-
fest und formbeständig bleibt. An dem Rand können
deshalb Armaturen oder andere Geräte befestigt wer-
den.

Bezugszeichenliste

[0031]

1 Aussenwanne
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2 Seitenwand der Aussenwanne

3 Rand der Aussenwanne
4 Ende des Randes 3
5 Innenwanne
6 Zwischenraum
7 L-förmiges Teil
8 Wasserschloss
9 Flüssigkeit
10 Rahmen
11 Schenkel
12 Schenkel
13 Schweißnaht
14 oberer Rand
15 Kanal

Patentansprüche

1. Galvanikwanne mit einer Aussenwanne (1) aus
Stahl, in der eine Innenwanne (5) aus chemisch
resistentem Kunststoff sitzt,
dadurch gekennzeichnet, dass im oberen Rand-
bereich an der Innenseite der Innenwanne (5) ein
umlaufender zur Aufnahme einer Flüssigkeit vorge-
sehener Kanal (15) angeordnet ist, dass auf dem
Wannenrand (3) der Aussenwanne (1) ein Rahmen
(10) mit mindestens einem Schenkel (12) aufliegt,
der in den Kanal (15) ragt, ohne jedoch auf dessen
Boden aufzuliegen.

2. Galvanikwanne nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rahmen (10)
einen U-förmigen Querschnitt mit zwei Schenkeln
(11, 12) aufweist.

3. Galvanikwanne nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kanal (15)
einen U-förmigen Querschnitt aufweist.

4. Galvanikwanne nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die eine Wand
des Kanals (15) von den Wänden der Innenwanne
(5) gebildet wird und dass die andere Wand und der
Boden des Kanals (15) als L-förmiges Teil (7) aus-
geführt sind.

5. Galvanikwanne nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das L-förmige Teil
(7) an der Innenseite der Innenwanne (5) ange-
schweißt ist.

6. Galvanikwanne nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kanal (15) als
U-förmiges Teil ausgeführt ist, das an der Innen-
seite der Innenwanne (5) angeschweißt ist.

7. Galvanikwanne nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rahmen (10)

so ausgebildet ist, dass der gesamte Wannenrand
(3) der Aussenwanne (1) vollständig abgedeckt ist.

8. Galvanikwanne nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der eine Schenkel
(11) des Rahmens (10) an einem rechtwinklig
geknickten Ende (4) des Randes (3) der Aussen-
wanne (1) bündig anliegt.

9. Galvanikwanne nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der obere Rand
(14) der Innenwanne (5) den oberen Rand des
Kanals (15) überragt.

10. Galvanikwanne nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der obere Rand
(14) der Innenwanne (5) mit einer umlaufenden
Erhebung, insbesondere einer Schweißnaht (13),
zur Verringerung des Abstandes zwischen dem
Rahmen (10) und der Innenwanne (5) sowie zur
Vermeidung einer Kapillarwirkung versehen ist.

11. Galvanikwanne nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Innenwanne
(5), der Kanal (15) und der Rahmen (10) aus Poly-
vinyldifluorid hergestellt sind.
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